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Villa Paletti

EINS DRAUFGESETZT
Immer wenn meine

Nachbarin vorwurfsvoll
den Finger an die Lippen
legt und mir damit zu ver-
stehen gibt, dass ich zu viel
Lärm mache, weil ihr Klein-
kind mal wieder schläft,
immer dann spiele ich ge-
rade ein Spiel vom Zoch.
Oder besser spielte, denn
es ist gerade mit Gepolter
in sich zusammengefallen.
Erst war’s der BAUSACK,
dann BAMBOLEO, jetzt die
VILLA PALETTI, sie ist am lau-
testen geraten.

Einstürzen kann nur, was
vorher aufgebaut wurde.

Drehen wir die Zeit also et-
was zurück, eine halbe Stun-
de reicht. Wir alle sind Bau-
meister, die gemeinsam die
VILLA PALETTI in die Höhe
ziehen wollen. Gebaut wird
mit Fertigteilen, großen bun-
ten Holzplateaus, welche die
Etagen bilden, und vielen,
vielen Säulen, die diese Eta-
gen stützen sollen.

Säulenlager

Der Bauplatz ist kreisrund,
eine Pappscheibe, auf der zu
Beginn alle Säulen aufge-
stellt werden, die wir später
in unserer Villa verbauen
wollen. Jeder Spieler hat sei-
ne eigene Säulenfarbe, und
jeder hat dasselbe Sortiment
an dicken, dünnen und ecki-
gen Säulen. 

Das erste Plateau wird
gleich in Position gebracht
und ruht auf einem Großteil
der Säulen im Erdgeschoß.

Damit haben wir die Aus-
gangssituation.

Wer am Zug ist,
stellt eine seiner
Säulen von un-
ten nach oben.
„Oben“ heißt
immer: das der-
zeit oberste
Plateau. Am
Anfang ist
das einfach.
Manche Säu-
len auf dem
Bauplatz ste-
hen noch

völlig frei. Andere, auf de-
nen das Plateau ruht,
können mit Hilfe eines
Hakens aus der Kon-
struktion herausgezogen
und auf der oberen Eta-
ge neu aufgestellt wer-

den. So lange noch
genügend Säulen
zur Stütze des Pla-
teaus vorhanden
sind, ist das alles
kein Problem. Ir-
gendwann aber lässt

sich keine Säule
mehr entfernen.
Dann muss ein
neues Plateau
her, damit wei-
tergebaut wer-

den kann. Es
wird auf die

Säulen im ober-
sten Stockwerk

gesetzt und

bildet eine neue Etage. Mit
jedem neuen Stockwerk
wachsen die Anforderungen
an die Statik und damit auch
die Anforderungen an die
Baumeister. Die lockeren
Gespräche verstummen,
Konzentration macht sich
breit, absolute Körperkon-
trolle ist gefragt. Man be-
wegt sich nur noch sehr vor-
sichtig, um bloß nicht an den
Tisch zu stoßen und die „Vil-
la Paletti“ zum Einsturz zu
bringen.

Auch Taktik gefragt

Beim Bau ist nicht nur Ge-
schicklichkeit gefordert, son-
dern auch Taktik. Die Säulen
sind je nach ihrem Umfang
unterschiedlich viele Punkte
wert. In Betracht gezogen
werden aber immer nur die-
jenigen, die gerade auf dem
obersten Plateau stehen. Wer
hier die meisten Punkte hat,
bekommt das Baumeistersie-
gel – zumindest vorüberge-
hend. Denn mit dem näch-
sten hochgezogenen Stock-
werk ist alles bis dahin
Gesammelte hinfällig, und
wir rechnen wieder neu.
Schön, wenn man dann noch
Säulen hat, die man unten
abreißen und oben neu auf-
bauen kann.

Der Baumeistersiegelträ-
ger gewinnt das Spiel, wenn
die Villa einstürzt. Es sei
denn, er hat selbst für den
Einsturz gesorgt. Dann geht
der Sieg an seinen Vorgän-
ger. Das ist alles ganz
schlicht und simpel geregelt.
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Da stören keine komplizier-
ten Abrechnungsmechanis-
men. Ohnehin ist das Ge-
winnen in diesem Spiel gar
nicht so wichtig. Im Vorder-
grund steht das gemeinsame
Aufbauerlebnis. Jeder hat
den Ehrgeiz, die Villa mög-
lichst hoch wachsen zu las-
sen oder auch gewagte ar-
chitektonische Einfälle in die
Praxis umzusetzen, die be-
sondere Anforderungen an
den Hobby-Statiker stellen.

Idee trägt unvermindert

Es ist faszinierend zu erle-
ben, dass die Idee der Bau-
spiele noch lange nicht aus-
gereizt zu sein scheint.

Schon Zochs BAUSACK war
genial. BAMBOLEO fast ebenso
interessant. Auch JENGA – ob-
wohl nicht von Zoch – muss
erwähnt werden. Doch VILLA

PALETTI ist noch eine Klasse
besser. Im Konzert von Säu-
len und Plateaus sind ganz
neue Balanceakte möglich.

Das Material ist für vier
Personen ausgelegt. Ist man
zu zweit, übernimmt jeder
zwei Farben. Doch was bei
anderen Spielen nur not-
dürftig funktioniert, tut dem
Spielspaß hier keinen Ab-
bruch. Und der ist auch zu
dritt derselbe, so dass die
VILLA PALETTI in jeder Beset-
zung gleich gut funktioniert.

Für Ende Februar ist eine
Großversion des Spiels an-
gekündigt, PALAZZO PALETTI.

Den anzuschaffen werde ich
mir wohl verkneifen müs-
sen. Nicht auszudenken,

welchen Lärm der Palast
beim Einsturz macht.

KMW


